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Welche Faktoren hängen mit der Durchführung der Grippeimpfung zusammen?
Analysen der zweiten Schweizerischen Gesundheitsbefragung 1997

Hintergrund
Die Grippe, eine seit Jahrhunderten bekannte Krankheit, ist auch heute von grosser

Bedeutung. Jedes Jahr finden in der Schweiz zwischen 100’000 und 300’000 Arzt-

konsultationen wegen Grippesymptomen statt, rund 1’000 bis 5’000 Personen wer-

den wegen einer Grippe hospitalisiert, und 400 bis 1’000 Personen sterben an den

Folgen der Grippe.

Mit der Grippeimpfung kann das Risiko, an einer Grippe zu erkranken, gesenkt wer-

den. In verschiedenen Studien konnte bei geimpften Personen auch eine Reduktion

der Hospitalisationsrate und der Sterblichkeit nachgewiesen werden. In Anlehnung

an internationale Empfehlungen empfiehlt das Bundesamt für Gesundheit Personen

mit einer Grunderkrankung wie beispielsweise einer Herzerkrankung sowie Personen

ab 65 Jahren, sich gegen die Grippe impfen zu lassen.

Verschiedene Studien deuten auf eine tiefe Durchimpfung der älteren Personen in

der Schweiz hin. Mit der Schweizerischen Gesundheitsbefragung von 1997 bot sich

die Möglichkeit, die Durchimpfung und mögliche Einflussfaktoren in einer grossen,

gesamtschweizerischen Stichprobe zu untersuchen. Sie ist die Datenquelle der fol-

genden Analysen.

Methoden

In der Schweizerischen Gesundheitsbefragung von 1997 wurden 13’000 Personen

über 15 Jahren befragt, welche in Privathaushalten wohnten und mindestens eine

Landessprache sprachen. In der vorliegenden Arbeit wurde der Zusammenhang zwi-

schen der Durchführung der Grippeimpfung einerseits und verschiedenen soziode-

mographischen Faktoren, dem selbstberichteten Gesundheitszustand und dem Wis-

sen zur Grippeimpfung und zur Grippe andererseits in der Gruppe der mindestens

65-jährigen Befragten untersucht. Es wurden univariable sowie multivariable logisti-

sche Regressionen durchgeführt.



Ergebnisse
35% der mindestens 65-jährigen Befragten gaben an, im Jahr vor der Befragung ge-

gen Grippe geimpft worden zu sein, 47% gaben an, schon einmal gegen die Grippe

geimpft worden zu sein. In den multivariablen Modellen zeigte sich eine höhere

Durchimpfung bei den 75-jährigen und älteren im Vergleich zu den 65- bis 74-

jährigen, bei Befragten aus der französischen Schweiz im Vergleich zum deutsch-

sprachigen Teil, bei Personen mit vergleichsweise besserem Wissen im Vergleich zu

Personen mit weniger Wissen zur Grippe und Grippeimpfung sowie bei Personen mit

einem vergleichsweise schlechten Gesundheitszustand im Vergleich zu Personen

mit besserem Gesundheitszustand.

Schlussfolgerungen
Die Analysen der Daten der Schweizerischen Gesundheitsbefragung von 1997 be-

stätigen die in anderen Studien festgestellte (zum Zeitpunkt der Befragung) tiefe

Durchimpfung der älteren Bevölkerung gegen die Grippe. Die höhere Durchimpfung

in der französischen Schweiz sowie bei Personen mit vergleichsweise hohem Wis-

sen lassen hoffen, dass die Durchimpfung mit Hilfe von Informationskampagnen ge-

steigert werden kann.


